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 �Mit: Dora Busch (Kuratorin 
und Historikerin »forum 
1848«) und Paul Schmitz 
(Wissenschaftlicher  
Mitarbeiter Pädagogik und 
Veranstaltungen »forum 
1848«) 
 �Ort: Ausstellungs- und 
Gedenkort Friedhof der 
Märzgefallenen im 
Volkspark Friedrichshain,  
 

Ernst Zinna Weg 1,  
10249 Berlin-Friedrichshain
 �Die Teilnahme ist kostenlos. 
Um Anmeldung für einen 
der Termine wird gebeten: 
Samstag, 21.3.2026, 
11:00-13:00 [A04] oder 
Sonntag, 22.3.2026, 
14:00-16:00 [A05]. Der 
genaue Treffpunkt wird 
nach der Anmeldung 
bekannt gegeben.

 �Mit: Dewi Cynthia Stümer 
(Kulturpsychologin und 
Programmleitung Demo- 
kratie und Politische 
Bildung BdB e.V. und  
Ada Andrea Zsigmond 
(Klinische Psychologin, Anti- 
diskriminierungsberaterin, 

Bildungsarbeit)
 �Ort: Bibliothek des August 
Bebel Instituts, Müllerstr. 
163, 13353 Berlin-Wedding
 �Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Um Anmeldung wird 
gebeten. [A06]

Geteilte  
Demokratiegeschichte(n)

Zwischen Bildung, Arbeit,  
Herkunft und Zuschreibung: 

Soziale Ungleichheit,  
Klassismus und Anti-Asiatischen 

Rassismus zusammendenken
Warum wurde August Bebel auf dem Weg zum Friedhof 

festgenommen? Wer hat diesen Ort seit 1848 wann und für welche 
Erzählungen politisch vereinnahmt? Was hat der Tod eines 
Dienstmädchens mit Demokratie zu tun? 

Im Rahmen des Spaziergangs rund um den Friedhof der 
Märzgefallenen entdecken wir Spuren von Demokratiegeschichte 
und teilen Erzählungen, die im gesamten Programmjahr gesam- 
melt werden und im Herbst in eine Ausstellung einfließen. Der 
Rundgang ist Teil des Programms des »forum 1848« rund um  
den »Tag der Demokratiegeschichte« am 18. März – dem histori-
schen Datum der europäischen Märzrevolutionen von 1848 mit 
ihren Forderungen nach sozialer Gerechtigkeit, Freiheit, Gleichheit 
und Demokratie. 

Der Friedhof ist ein Ort demokratischer Traditionsbildung  
und Gedenkort für den Kampf um eine moderne Demokratie  
in Europa. Er erinnert an die Revolutionsereignisse und gedenkt  
den hier begrabenen 255 Berliner Märzgefallenen – vor allem 
junge und arme Menschen: Lehrlinge, Handwerker*innen und 
Arbeiter*innen. Ebenfalls hier bestattet sind auch die Revolutions-
opfer von 1918. Auf dem Rundgang teilen wir vielfältige Pers- 
pektiven auf Demokratie in Vergangenheit und Gegenwart. 
Anschließend wollen wir uns bei Kaffee und Kuchen austauschen, 
was Demokratie für uns bedeutet. 

Der Friedhof der Märzgefallenen wird unter Leitung des 
»forum 1848« im Jahr 2026 zu einem Ort partizipativen Lernens 
und Ausstellens. Für dieses Beteiligungsprojekt kooperiert das 
August Bebel Institut mit dem »forum 1848« am Gedenkort. Die 
Spaziergänge bilden den Auftakt. Interessierte sind eingela-
den,  das Projekt übers Jahr mitzuverfolgen oder mitzugestalten.

Klassismus bezeichnet die Diskriminierung von Menschen 
aufgrund ihres tatsächlichen oder zugeschriebenen sozio- 
ökonomischen Status, ihrer Bildung oder ihres Berufs. Er wirkt auf 
institutioneller, struktureller und individueller Ebene und rich-
tet sich besonders gegen Menschen mit niedrigem Einkommen, 
gegen Erwerbslose sowie gegen Personen, die körperliche 
Arbeit verrichten. Diese Form der Diskriminierung ist häufig mit 
anderen Diskriminierungsformen verschränkt. 

In diesem Workshop setzen wir uns mit Anti-Asiatischem 
Rassismus und Klassismus auseinander. Wir beleuchten  
sowohl historische Kontinuitäten als auch aktuelle Erscheinungs-
formen von Rassismus und Vorurteilen gegenüber asiatisch 
gelesenen Menschen in Deutschland – von alltäglichen Erfahrun-
gen bis hin zu struktureller Diskriminierung. Für beide  
Diskriminierungsformen stärken wir Mut und Schlagfertigkeit bei 
Betroffenen, fördern die Sensibilität von Nicht-Betroffenen  
und erarbeiten niedrigschwellige Ansätze für einen dialogischen 
Umgang. Zudem thematisieren wir die Unsichtbarmachung 
asiatisch-deutscher Perspektiven sowie das Fortwirken des 
sogenannten »Model-Minority«-Narrativs.

�Der Workshop ist offen für alle, die ihre Antidiskriminierungskom-
petenz verbessern wollen – ob aus betroffener oder nicht 
betroffener Perspektive. Er erfordert keinerlei Vorkenntnisse.

Diese Veranstaltung des August Bebel Instituts findet im Rahmen 
der »Internationalen Woche gegen Rassismus« und in Kooperati-
on mit dem »Bund für Antidiskriminierungs- und Bildungsarbeit 
(BdB e.V.)« sowie dem »Bündnis Zusammen gegen Rassismus 
Wedding & Moabit« statt.

Erkundung(en) des Gedenk- und Ausstellungsortes 
Friedhof der Märzgefallenen

Antidiskriminierungsworkshop 

Samstag, 21.03. 11:00–13:00

Sonntag, 22.03. 14:00–16:00

Freitag, 27.03. 14:00–17:30 

  �August Bebel Institut  
Müllerstraße 163  
13353 Berlin

  �Anmeldungen über  
unsere Website: 
august-bebel-institut.de

Das Bildungsprogramm des  
August Bebel Instituts wird  
gefördert durch:

Einzelprojekte gefördert durch:

»Das laute Berlin« –  
Mietenkrise als Antrieb zur Wiederkehr 
der Vergesellschaftung?

Geteilte  
Demokratiegeschichte(n)

Zwischen Bildung, Arbeit, Herkunft  
und Zuschreibung: Soziale Ungleichheit, 
Klassismus und Anti-Asiatischen  
Rassismus zusammendenken

»Gender & Mobilität«

KI-Tools im Arbeitskontext –  
Praxis und Kritik. Workshop zu KI- 
Assistenten und Sprachmodellen 

Do 29.01.

Sa 21.03.

Fr 27.03.

So 22.03.

Buchvorstellung mit Diskussion

Workshop & Fortbildung

Erkundung(en) des Gedenk-  
und Ausstellungsortes Friedhof der Märzgefallenen 

Antidiskriminierungsworkshop

Interaktive Podiumsdiskussion

Fr 27.02.

Do 05.03.



 �Mit: Franziska Drohsel  
(Juristin, stellvertretende 
Vorsitzende der SPD 
Steglitz-Zehlendorf und 
Vorstandssprecherin des 
Instituts Solidarische 
Moderne) und Ralf 
Hoffrogge (Historiker & 
Mietenaktivist, Autor  
des Buches »Das Laute 
Berlin – Deutsche  
Wohnen & Co Enteignen 
und die Wiederkehr  
der Vergesellschaftung«)

 �Ort: Stadtwerkstatt. 
Zentraler Raum für 
Beteiligung,  
Karl-Liebknecht-Straße 11, 
10178 Berlin-Mitte
 �Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Um Anmeldung wird 
gebeten. [A01]

 �Die Veranstaltung ist vom 
Land Berlin als Bildungs-
veranstaltung (berufliche 
Weiterbildung) anerkannt.
 �Ein Workshop von  
mediale pfade – Verein  
für Medienbildung e.V.
 �Mit: Robert Behrendt 
(Philosoph und Medien- 
pädagoge mit Schwerpunkt 
KI-Kompetenzen in  
Bildung und Kulturarbeit)

 �Ort: Futurium,  
Alexanderufer 2, 10117 
Berlin-Mitte
 �Teilnahmebedingungen: 
Teilnahmegebühr 15 Euro, 
ermäßigt 10 Euro.  
Dauer: 7 Stunden mit 
Pause. Die Zahl der 
Teilnehmenden ist auf 15 
begrenzt.
 �Anmeldung erforderlich. 
[A02]

 �Mit: Dr.-Ing.  
Ines Kawgan-Kagan 
(Universität Bayreuth) 
u.a., Moderation: Steffen 
Opitz (Leiter Hauptge-
schäftsstelle der DVWG)
 �Ort: Stadtwerkstatt. 
Zentraler Raum für 
Beteiligung, Karl- 
Liebknecht-Straße 11,  
10178 Berlin-Mitte

 �Die Teilnahme ist kostenlos. 
Um Anmeldung wird 
gebeten. [A03]

»Das laute Berlin« –  
Mietenkrise als Antrieb  

zur Wiederkehr der  
Vergesellschaftung?

KI-Tools im Arbeitskontext – 
Praxis und Kritik.  

Workshop zu KI-Assistenten 
und Sprachmodellen 

»Gender &  
Mobilität« 

Die Mietenkrise wird von allen politischen Lagern als »Neue 
Soziale Frage« bezeichnet. Eine hohe Messlatte: Als »Soziale 
Frage« bezeichnete man im 19. Jahrhundert die Verelendung der 
arbeitenden Mehrheit im Frühkapitalismus. Der Alarm ist da,  
doch Lösungsansätze sind dürftig. Die Mietenfrage wird meist auf 
eine Neubaukrise verkürzt, sie ist in Bundestag und Landtagen 
selten Thema. 

In Berlin kamen wesentliche Impulse aus Volksentscheiden: 
2015 der Mietenvolksentscheid, 2021 »Deutsche Wohnen &  
Co Enteignen«. Statt einfach nur Neubau zu fordern, setzte die 
Mietenbewegung eine Agenda, die von reformsozialistischen 
Konzepten der 1920er Jahre inspiriert ist: Öffentlicher Wohnungs-
bau statt Subventionen für Private, Mietendeckel und Profit- 
abschöpfung durch Hauszinssteuern, eine Demokratisierung der 
Landeseigenen Wohnungsunternehmen. 

Mit Konzepten wie Hauszinssteuer oder Gemeindebau 
wurden Impulse des »Roten Wien« und dem Berlin der 1920er 
Jahre aufgegriffen. Wird die Wohnungsfrage zum Treiber 
eines »neuen Kommunalsozialismus«? Oder zeigt uns die 
Mietenkrise, das wir längst in einer »Postdemokratie« leben? 

Mythos Künstliche Intelligenz? KI verändert unsere Arbeits-
welt. Aber wie nutzen wir sie verantwortungsvoll und wirksam? 
Vorbehalte sind berechtigt. Aber dennoch: Wir alle müssen uns 
damit auseinandersetzen – als Individuen, als Gesellschaft  
und konkret im Arbeitsalltag.

In dem Workshop verbinden wir praktisches Handwerkszeug 
mit gesellschaftskritischer Reflexion. Gemeinsam erkunden  
wir, wie KI-Textgeneratoren und KI-Assistenten auf Basis großer 
Sprachmodelle funktionieren, wo ihre Grenzen liegen und wie  
wir sie in einer offenen, gerechten Gesellschaft einsetzen können. 

Wir entmystifizieren die Technologie und schaffen ein 
praktikables Verständnis, wie große Sprachmodelle funktionieren. 
In praktischen Übungen erproben wir verschiedene KI-Tools, 
entwickeln wirksame Prompts und lernen, generierte Texte kritisch 
zu prüfen. Wir diskutieren zudem gemeinsam ethische Fragen, 
Machtstrukturen und die Auswirkungen auf Arbeitswelt und Demo- 
kratie. Für die eigene Praxis erarbeiten wir konkrete Strategien  
für den verantwortungsvollen Einsatz in der täglichen Arbeit und 
besprechen mögliche Richtlinien in der eigenen Institution  
zum Umgang mit KI.

Der Workshop richtet sich an alle, die KI-Tools verstehen  
und souverän nutzen wollen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Mit einstiegsfreundlichen Methoden schaffen wir einen offenen 
Lernraum zum Ausprobieren, Diskutieren und gemeinsamen 
Weiterdenken.

Wir sind überzeugt, dass es eine emanzipatorische Praxis mit 
digitalen Medien und neuen Technologien braucht, um eine 
offene, gerechte und solidarische Gesellschaft zu gestalten.

In einer Veranstaltungsreihe zum Schwerpunkt »Verkehr, 
nachhaltige Stadt, Inklusion, Klimagerechtigkeit« widmen wir uns 
2026 aktuellen und gesellschaftlich relevanten kommunalen 
Mobilitätsthemen und bringen Fachleute aus Wissenschaft und 
Praxis, Zivilgesellschaft und Verwaltung mit mobilitätsinteressier-
ten Bürger*innen ins Gespräch. Die Veranstaltungen sind 
interaktiv und partizipativ angelegt. Ziel ist der Dialog zwischen 
Wissenschaft, Praxis und Gesellschaft.

Wir starten mit dem Thema »Gender & Mobilität«. Die erste 
Veranstaltung widmet sich der Frage, wie geschlechtersensible 
Verkehrsplanung gelingen kann oder bereits gelingt. Nach kurzen 
Impulsen von Expert*innen starten wir einen vertieften Austausch 
in Kleingruppen mit Perspektivwechseln und entwickeln gemein-
same Lösungsansätze an Flipcharts. Die Veranstaltung endet mit 
einer Zusammenfassung und gemeinsamen Reflektion.

Die Veranstaltung ist eine Kooperation von August Bebel Institut 
und der Deutschen Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft e. V.�

Donnerstag, 29.01. 19:00–21:00

Buchvorstellung mit Diskussion Workshop & Fortbildung

Interaktive Podiumsdiskussion 

Freitag, 27.02. 09:00–16:00 Donnerstag, 05.03. 18:00–20:00 

Anmeldungen  
über unsere Website:
august-bebel-institut.de

anmeldung@august-bebel-institut.de
Tel. (030) 4692–121

Geschäftsstelle
August Bebel Institut /
Institut für soziale Demokratie
Müllerstraße 163
13353 Berlin

(030) 4692–121

august-bebel-institut.de
anmeldung@august-bebel-institut.de

 www.instagram.com/august_bebel_institut
 www.facebook.com/augustbebel

Anmeldungen  
über unsere Website


